
erforderlichen Prüfeinrichtungen genannt wer-
den. Dieses Kalibrieren kann entweder in
 eigener Regie unter Verwendung von ebenfalls
überwachungspflichtigen Messnormalen er-
 folgen oder, sofern der Betreiber nicht in der 
Lage ist, die Prüfungen selbst durchzuführen,
können diese Prüfungen speziellen Betrieben
bzw. dem Hersteller des jeweiligen Prüfgeräts
übertragen werden. 
Haftung. Bezüglich der Haftung ist in diesem
Zusammenhang auf § 831 des BGB [4] hin-
zuweisen. In diesem Gesetz heißt es unter

Haftung für Angestellte und Gehilfen:
„(1) Wer einen anderen zu einer Verrichtung
bestellt, ist zum Ersatze des Schadens ver-
pflichtet, den der andere in Ausführung der
Verrichtung einem Dritten widerrechtlich zu-
fügt. Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn der
Geschäftsherr bei der Auswahl der bestellten
Person und, sofern er Vorrichtungen oder Ge-
rätschaften zu beschaffen oder die Ausfüh-
rung der Verrichtung zu leiten hat, bei der Be-
schaffung oder der Leitung die im Verkehr er-
forderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn der
Schaden auch bei Anwendung dieser Sorgfalt
entstanden sein würde.
(2) Die gleiche Verantwortlichkeit trifft den-
jenigen, welcher für den Geschäftsherrn die
Besorgung eines der im Absatz 1 Satz 2
 bezeichneten Geschäfte durch Vertrag über-
nimmt.“
Im vorstehenden Gesetzestext sind der Frage-
steller als Geselle „zur Verrichtung bestellt“
und sein Meister gilt als der „Geschäftsherr.“
Dies bedeutet, dass der vorgesetzte Meister
nur dann im Regelfall „außen vor“ ist, wenn er
die notwendigen Vorrichtungen und Gerät-
schaften seinen Mitarbeitern zur Verfügung
gestellt und deren fachgerechte Anwendung
z.B. durch Stichproben kontrolliert hat. Im vor-
liegenden Fall trifft dies anscheinend nicht zu,
d.h. der Vorgesetzte sollte den Mitarbeitern
möglichst rasch die erforderlichen Hilfsmittel
(Prüfgeräte, Formblätter zur Dokumentation
oder speichernde und druckende Prüfgeräte)
zu Verfügung stellen, um sich vor möglichen
Forderungen der Kunden zu schützen.
Im übrigen kann auch der Netzbetreiber laut
Niederspannungsanschlussverordnung (NAV)
[5] die Eintragung im Installateurverzeichnis
rückgängig machen, wenn festgestellt wird,
dass der Unternehmer nicht die erforderliche
fachliche Qualifikation besitzt, wozu auch die
Fähigkeit zur einwandfreien Prüfung von elek-
trischen Anlagen zählt.
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Leiterquerschnittsbe-
rechnung für Anlagen
in Funktionserhalt

? Ist in der 4. Auflage des Buchs „Brand-
schutz in der Elektroinstallation“ [1]

aus der Elektropraktiker-Reihe bei der Leiter-
querschnittsberechnung für Anlagen in Funk-
tionserhalt in Frage 5.66 auf Seite 134 ein
Fehler enthalten?

! Sowohl in der Berechnung als auch bei der
Anwendung des Diagramms haben sich

unbemerkt Fehler eingeschlichen. Deswegen
wird nachfolgend die korrigierte Berechnung
wiedergegeben.
Beispiel: Zuleitung in integriertem Funktions-
erhalt für einen Rauchgasventilator in E 90
• Nennspannung U = 400 V
• Leitungslänge = 60 m, davon 42 m in dem

größten Brandabschnitt (p = 70 % = 0,7)
• Leitermaterial Kupfer ρ = 0,0175 Ωmm²/m
• Nennleistung P = 9 kW
• Leistungsfaktor cosϕ = 0,85
• zulässiger Spannungsabfall Δu = 3 %

Aus dem obigen Diagramm findet man bei 
70 % betroffener Leitungslänge eine Wider-
standserhöhung um 2,6 R, so dass der
Warmwiderstand 3,6 R beträgt. Der erforder-
liche Leiterquerschnitt ist somit

Gewählt wird A = 10 mm².

Hinweis: Diese Antwort steht als Korrektur zu
dem erwähnten Fachbuch „Brandschutz in der
Elektroinstallation“ [1] als kostenfreier Down-
load unter www.elektropraktiker.de/Korrektur
zur Verfügung.
Da in der letzten Zeit bei der Querschnitts-
berechnung immer wieder Fragen aufgetreten
sind, werden in dem Beitrag auf Seite 436
dieser Ausgabe einige notwendige Details und
nützliche Ergänzungen zu diesem Thema
beschrieben.
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Aerf = 3,6 ⋅1,97 mm2 = 7,1 mm2

  

I = P

U ⋅ 3 ⋅cosϕ
= 9kW

440 V ⋅ 3 ⋅0,85
= 15,3A

A = l ⋅ ρ ⋅I ⋅cosϕ ⋅ 3

U ⋅ Δu

A =
60 m ⋅0,0175

Ωmm2

m
⋅15,3A⋅0,85 ⋅ 3

400V ⋅0,03

A = 1,97mm2
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